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Dr. Thomas Petersen
Institut für Demoskopie Allensbach

Von Schlaglöchern und -zeilen 

Verfolgt man die Berichterstattung über den
Zustand des Straßennetzes in Deutschland,
kann man den Eindruck gewinnen, die Ver-
kehrsinfrastruktur stünde kurz vor dem Zu-
sammenbruch. Autobahnen und Brücken vor
allem in Westdeutschland seien marode und
würden durch den immer weiter zunehmenden
Schwerlastverkehr immer mehr beschädigt,
der Investitionsstau belaufe sich auf mehr als
100 Milliarden Euro. Bund, Länder und Ge-
meinden seien mit der Aufgabe, die Straßen
zu sanieren, überfordert. Spektakuläre Einzel-
fälle wie die hastige Sperrung der Autobahn-
brücke zwischen Mainz und Wiesbaden An-
fang dieses Jahres wegen akuter Einsturzge-
fahr scheinen die Dramatik der Lage treffend
zu illustrieren.

Nun wird sicherlich kaum jemand ernsthaft
bezweifeln, dass erhebliche Teile des Straßen-
netzes in den alten Bundesländern, das im
Wesentlichen in den 1950er bis 1980er Jahren
entstand, inzwischen abgenutzt und an vielen
Stellen erneuerungs- und erweiterungsbedürf-
tig sind. Doch ist die Situation wirklich so viel
schlechter als vor 20 Jahren, als eine Auto-
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fahrt von Hamburg nach Hannover ein Aben-
teuer bedeutete, weil man angesichts der zwei-
fingerbreiten Dehnungsfugen zwischen den
vollkommen heruntergefahrenen und vielfach
gebrochenen Betonplatten auf der Fahrbahn
glaubte, jederzeit mit einem Achsbruch rech-
nen zu müssen? Wie nimmt die Bevölkerung
die Lage wahr? Sieht sie die Mängel und den
Sanierungsbedarf der Straßen als schwerwie-
gendes Problem an, das Deutschlands künftige
Entwicklung behindern könnte, oder doch
eher als eine zwar ernstzunehmende Heraus-
forderung, die aber im Vergleich zu anderen
Problemen des Landes eher nachrangig und
lösbar erscheint? Dieser Frage ist das Institut
für Demoskopie Allensbach in seiner jüngsten
Repräsentativumfrage im Auftrag dieser Zei-
tung nachgegangen.

Eine gute Möglichkeit, sich am Ende der
Sommerferien dem Thema zu nähern, bietet
die Frage nach den Baustellen auf den Auto-
bahnen. Gerade zurückgekehrt aus dem Ur-
laub haben viele Menschen in diesen Tagen
noch lebhaft vor Augen, wie sehr sie sich da-
durch gestört fühlten. Auf die Frage „Haben
Sie den Eindruck, dass es in diesem Jahr in
Deutschland mehr Baustellen auf den Straßen
gibt als in den Jahren zuvor, oder eher weni-
ger, oder gibt es da keinen Unterschied?“ ant-
worteten 53 Prozent, ihrer Ansicht nach habe
es mehr Baustellen gegeben, nur 2 Prozent
meinten, es seien weniger gewesen.
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Nun sind solche Angaben der Bevölkerung
mit einiger Vorsicht zu behandeln, weil viele
Menschen dazu neigen, aktuelle Misslichkei-
ten als besonders ärgerlich wahrzunehmen und
frühere Probleme darüber auszublenden. Im
Dezember 1981 stellte das Allensbacher Insti-
tut die Frage „Wenn Sie einmal an Ihre Kind-
heit zurückdenken. Haben Sie da eigentlich
den Eindruck, dass damals das Wetter besser
war als heute, oder schlechter, oder gibt es da
keinen Unterschied?“ Eine klare Mehrheit von
60 Prozent der Befragten antwortete, in ihrer
Kindheit sei das Wetter besser gewesen. Eine
Generation später, im August 2005 wurde die
Frage wiederholt. Das Ergebnis war praktisch
identisch. Auch nun sagten sechs von zehn
Befragten, in ihrer Kindheit habe es besseres
Wetter gegeben.

Und doch sind die Aussagen der Deutschen
über die Baustellen auf den Autobahnen wahr-
scheinlich nicht allein durch diesen Effekt zu
erklären, denn immerhin hat der Anteil derje-
nigen, die von mehr Baustellen als in früheren
Jahren berichten, seit dem Jahr 2012 geringfü-
gig, aber doch spürbar von 47 auf 53 Prozent
zugenommen – und damit, wie man annehmen
kann, auch die Einschätzung, dass das Stra-
ßennetz nicht in dem Zustand ist, in dem es
sein sollte.

Trotzdem ist der Gesamteindruck, den die Be-
völkerung von den Autobahnen hat, noch im-
mer eher positiv, wenn auch mit abnehmender
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Tendenz. 46 Prozent der Deutschen sagen
heute, ihrer Ansicht nach sei der Zustand der
Autobahnen im Land „sehr gut“ oder „gut“,
während 33 Prozent meinen, er sei „eher
schlecht“ oder „sehr schlecht“. Im Jahr 2011
waren noch 58 Prozent der Meinung, die Au-
tobahnen seien in einem guten Zustand. 

Deutlich kritischer äußern sich die Befragten
über die Straßen in ihrem Wohnort. Von die-
sen sagt eine relative Mehrheit von 43 Pro-
zent, sie seien in einem schlechten oder sogar
sehr schlechten Zustand, während sich ledig-
lich 37 Prozent positiv äußern. Dabei glauben
viele Menschen auch eine Verschlechterung
der Situation wahrzunehmen. Auf die Frage
„Haben Sie den Eindruck, dass das Straßen-
netz heute in einem besseren Zustand ist als
noch vor einigen Jahren, oder ist das Straßen-
netz in einem schlechteren Zustand?“ antwor-
teten im September 2015 38 Prozent, es sei in
einem schlechteren Zustand, während nur 23
Prozent glaubten, eine Verbesserung beo-
bachtet zu haben. Dass diese Antworten nicht
nur auf eine allgemein nostalgisch-pessimisti-
sche Haltung der Bevölkerung zurückgeführt
werden können, zeigt der Vergleich zu einer
parallel gestellten Frage, bei der nicht nach
dem Straßen-, sondern nach dem Schienennetz
gefragt worden war: Hier sagten 27 Prozent,
es sei in einem besseren Zustand als vor ein
paar Jahren, während nur 20 Prozent von einer
Verschlechterung sprachen.

Die Bevölkerung nimmt also durchaus wahr,
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dass es bei der Verkehrsinfrastruktur in
Deutschland einigen Sanierungsbedarf gibt.
Dementsprechend groß ist die Akzeptanz von
Straßenbaumaßnahmen. Bei einer Frage über-
reichten die Interviewer Karten, auf denen
verschiedene Arten von Projekten zur Verbes-
serung der Infrastruktur beschrieben wurden.
Die Befragten wurden gebeten, diejenigen
auszuwählen, die sie in ihrer Region befür-
worten würden. Jeweils mehr als 90 Prozent
sprachen sich daraufhin für den Bau oder Aus-
bau von Kindergärten und Krankenhäusern
aus, 83 Prozent befürworteten den Bau neuer
Wohnungen. Dann schon, an vierter und fünf-
ter Stelle in der Rangliste, folgten die Erneue-
rung bzw. der Ausbau des Straßennetzes (81
Prozent) und der Bau von Umgehungsstraßen
(74 Prozent), gefolgt vom Ausbau des Tele-
kommunikationsnetzes zur Einrichtung
schneller Internetverbindungen (71 Prozent)
und einer Erneuerung des Schienennetzes (66
Prozent). Von der Vorstellung, wonach der
Schiene der Vorrang vor Straßen gegeben
werden müsse, oder gar einer autofeindlichen
Ideologie ist in den Umfrageergebnissen
nichts zu erkennen.

Doch gleichzeitig empfindet die Bevölkerung
den Zustand des Straßennetzes nicht als so
prekär, dass seiner Sanierung eine besondere
Priorität zugestanden werden müsste. Dies
zeigen die Antworten auf die Frage, welche
Maßnahmen besonders wichtig seien, um
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Deutschland eine gute Zukunft zu sichern.
Dazu wurde eine Liste mit verschiedenen
Punkten zur Auswahl überreicht. An die erste
Stelle setzten die Befragten ein hervorragen-
des Bildungssystem. 80 Prozent meinten, das
sei besonders wichtig, um Deutschland voran-
zubringen. Es folgten, genannt jeweils von
mehr als zwei Dritteln der Befragten, die
Punkte „Dass wir qualifizierte Fachkräfte aus-
bilden“, „Dass Deutschland eine Antwort auf
die steigende Zahl von Flüchtlingen hat“ und
„Dass wir unseren Standard sozialer Absiche-
rung erhalten.“ Dass das Straßennetz verbes-
sert bzw. ausgebaut wird, fanden dagegen le-
diglich 36 Prozent der Befragten besonders
wichtig. Damit rangierte dieser Punkt im unte-
ren Drittel der Rangliste, knapp vor dem Aus-
bau der Leitungsnetze für die Energieversor-
gung (35 Prozent) und einer Aufrüstung der
Telekommunikationsinfrastruktur für schnelle
Internetverbindungen (31 Prozent), sowie
recht deutlich vor dem Ausbau des Schienen-
netzes (21 Prozent).

Offensichtlich wird die Sanierung der Straßen
von der Bevölkerung zwar als notwendig, aber
nicht als wirklich vordringlich empfunden.
Vielleicht ist das auch ein Grund dafür, dass
das Argument, man benötige eine Autobahn-
maut, um die damit verbundenen Kosten be-
wältigen zu können, bei den Deutschen nur
begrenzte Überzeugungskraft entfaltet. Bei ei-
ner Frage wurden den Befragten zwei Argu-
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mente zur Auswahl vorgelegt. Das eine laute-
te: „Unser Straßennetz in Deutschland muss
dringend renoviert werden. Mit den Einnah-
men, die Deutschland durch die Maut bekom-
men würde, könnten unsere Autobahnen und
Straßen endlich repariert und ausgebaut wer-
den.“ Dem wurde die These gegenüberge-
stellt: „Die Einnahmen, die der Staat durch die
Maut bekommen würde, wären nur ein Trop-
fen auf den heißen Stein. Damit könnte das
deutsche Straßennetz niemals renoviert wer-
den.“ Jeweils 43 Prozent der Befragten stimm-
ten der ersten wie auch der zweiten Aussage
zu. 

Etwas überzeugender scheint dagegen das Ar-
gument zu sein, es sei angesichts der Tatsache,
dass deutsche Autofahrer in vielen Nachbar-
ländern Autobahngebühren zahlen müssten,
nur richtig, wenn umgekehrt auch die Auto-
fahrer aus den betreffenden Ländern in
Deutschland Maut zu zahlen hätten. Dieser
Ansicht schlossen sich immerhin 48 Prozent
der Befragten an, während nur 33 Prozent zu
bedenken gaben, dass die Einführung einer
Maut letztlich nicht nur für die ausländischen,
sondern auch für die deutschen Autofahrer
Mehrkosten bedeuten könnte. 

So spricht also aus Sicht der Bevölkerung im
Zweifel eher das Gefühl, im Vergleich zu an-
deren Europäern benachteiligt zu sein, für die
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Einführung einer Autobahnmaut, als finan-
zielle Erwägungen. Insgesamt ist dieses Pro-
jekt allerdings unpopulärer als je zuvor. Dies
zeigen die Antworten auf die Frage „Wären
Sie grundsätzlich für oder gegen eine PKW-
Maut?“ Zu keinem Zeitpunkt seit dem Jahr
2011, als die Frage zum ersten Mal gestellt
wurde, sprach sich eine Mehrheit der Deut-
schen für eine solche Straßenbenutzungsge-
bühr aus, doch der aktuelle Wert von 24 Pro-
zent ist der bisher niedrigste. 2012 hatten im-
merhin noch 44 Prozent der Deutschen eine
Maut befürwortet. In Bayern ist die Bevölke-
rung in dieser Hinsicht übrigens gespalten.
Hier sind die Lager der Befürworter und Geg-
ner einer PKW-Maut mit 41 zu 42 Prozent
praktisch gleich groß.

Alles in allem gewinnt man den Eindruck,
dass sich die Aufregung der Deutschen über
den Zustand der Verkehrsinfrastruktur in
Grenzen hält. Am 18. Februar dieses Jahres
schrieb Ralph Bollmann in dieser Zeitung von
der „Legende von den kaputten Straßen.“ Das
ist aus Sicht der Bevölkerung sicherlich über-
trieben. Aber man kann sich des Eindrucks
nicht erwehren, dass – abseits wohlfeiler Kla-
gen über Autobahnbaustellen – die Schlaglö-
cher in den Schlagzeilen zuweilen größer er-
scheinen als in der Wahrnehmung der Bürger.
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U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befragter Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre in 
der Bundesrepublik Deutschland

Anzahl der Befragten: 1.402

Befragungszeitraum: 01. September bis 12. September 2015

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Mehr Baustellen

FRAGE: "Haben Sie den Eindruck, dass es in diesem Jahr in Deutschland mehr 
Baustellen auf den Straßen gibt als in den Jahren zuvor, oder eher 
weniger, oder gibt es da keinen großen Unterschied?"

Bevölkerung 
insgesamt

-----------------------
2012 2015

% %

Mehr Baustellen..................................................................47 53

Weniger ................................................................................4 2

Kein großer Unterschied.....................................................39 33

Unentschieden, keine Angabe............................................10 12
            
100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 10094, 11045



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

"Früher war alles besser": Beispiel Wetter

FRAGE: "Wenn Sie einmal an Ihre Kindheit zurückdenken. Haben Sie den 
Eindruck, dass damals das Wetter besser war als heute, oder 
schlechter, oder gibt es da keinen Unterschied?"

Bevölk. insg. West Ost
-------------------

2005 1981 2005 2005

% % % %

War besser ....................................58 60 ..........58 57

War schlechter ................................1 3 .............1 2

Gibt keinen Unterschied ................30 27 ..........31 25

Unmöglich zu sagen......................11 10 ..........10 16
                        
100 100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 4004, 7074



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Straßen- und Schienenzustand

FRAGE: "Haben Sie den Eindruck, dass das Straßennetz heute in einem 
besseren Zustand ist als noch vor einigen Jahren, oder ist das 
Straßennetz heute in einem schlechteren Zustand oder hat sich da nicht
viel geändert?"

Bevölk. insg.
%

Besserer Zustand ...................................................................................23
Schlechterer Zustand..............................................................................38
Nicht viel geändert ..................................................................................31
Unentschieden, keine Angabe..................................................................8

      
100

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE: "Haben Sie den Eindruck, dass das Schienennetz heute in einem 
besseren Zustand ist als noch vor einigen Jahren, oder ist das 
Schienennetz heute in einem schlechteren Zustand oder hat sich da 
nicht viel geändert?"

Bevölk. insg.
%

Besserer Zustand ...................................................................................27
Schlechterer Zustand..............................................................................20
Nicht viel geändert ..................................................................................32
Unentschieden, keine Angabe................................................................21

      
100

 
QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11045, September 2015



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Maßnahmen zur Verbesserung der 
Infrastruktur

FRAGE: "Hier habe ich (noch einmal die) Karten mit den Baumaßnahmen zur 
Verbesserung der Infrastruktur. Einmal angenommen, eine dieser 
Baumaßnahmen würde in Ihrer Region geplant. Wo würden Sie einen 
Bau bzw. Ausbau befürworten, was würden Sie ablehnen?"
(Kartenspiel- und Bildblattvorlage)

Bevölk. insg.

Würde ich befürworten - %

Renovierung, Bau oder Ausbau von Kindergärten, 
Schulen usw. ..........................................................................................92
Bau bzw. Modernisierung von Krankenhäusern, 
Gesundheitszentren usw. .......................................................................91
Bau neuer Wohnungen...........................................................................83
Erneuerung bzw. Ausbau des Straßennetzes ........................................81
Bau von Umgehungsstraßen ..................................................................74
Ausbau des Telekommunikationsnetzes, z.B. Leitungen für 
schnelle Internetverbindungen, Handymasten usw. ...............................71
Erneuerung bzw. Ausbau des Schienennetzes ......................................66
Bau von Energieversorgungsanlagen für erneuerbare Energien,
z.B. Windparks, Solaranlagen, Wasserkraftwerke..................................65
Bau neuer Sportanlagen.........................................................................63
Modernisierung von Kultureinrichtungen, z.B. Bibliotheken, 
Theatern, Museen...................................................................................62
Bau von Kläranlagen ..............................................................................40
Bau bzw. Erneuerung von Energietrassen, z.B. Hochspannungs-
leitungen .................................................................................................39
Ausbau von Wasserstraßen ...................................................................35
Errichtung neuer Anlagen zur Müllentsorgung, 
z.B. Müllverbrennungsanlagen, Deponien usw. .....................................26
Bau von Gaskraftwerken ........................................................................21
Flughafenbau bzw. -erweiterung ............................................................16
Bau von Kohlekraftwerken........................................................................8

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11045, September 2015



 

Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Argumente zur PKW-Maut I

FRAGE: "Hier unterhalten sich zwei über die Einführung einer PKW-Maut. 
Welcher von beiden sagt eher das, was auch Sie denken?"
(Bildblattvorlage)

Bevölk. insg.

%

"Unser Straßennetz in Deutschland muss dringend
 renoviert werden. Mit den Einnahmen, die
 Deutschland durch die Maut bekommen würde, 
 könnten unsere Autobahnen und Straßen endlich
 repariert und ausgebaut werden" ..........................................................43

"Das sehe ich anders. Die Einnahmen, die der Staat
 durch die Maut bekommen würde, wären nur ein Tropfen
 auf den heißen Stein. Damit könnte das deutsche
 Straßennetz niemals renoviert werden" ................................................43

Unentschieden, keine Angabe ...............................................................14
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11045, September 2015



 

Tabelle A 6
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Argumente zur PKW-Maut II

FRAGE: "Hier unterhalten sich zwei über die Einführung einer PKW-Maut. 
Welcher von beiden sagt eher das, was auch Sie denken?"
(Bildblattvorlage)

Bevölk. insg.

%

"In vielen anderen Ländern bezahlen wir Deutsche für
 die Nutzung der Autobahn. Daher ist es richtig, wenn
 Autofahrer aus anderen Ländern auch bei uns für die
 Nutzung der Autobahn bezahlen müssen" ............................................48

"Das sehe ich anders. Wenn es in Deutschland eine
PKW-Maut gibt, zahlen nicht nur die Ausländer, die 
auf unseren Autobahnen fahren, sondern auch wir
Deutsche zahlen am Ende womöglich mehr ..........................................33

Unentschieden, keine Angabe ...............................................................19
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11045, September 2015



CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE

% % % % % % %

33,8 14,6 23,0 10,7 11,9 - 6,0

﻿2009: Jahresdurchschnitt 36,0 13,5 24,0 11,5 10,5 - 4,5

﻿2010: Jahresdurchschnitt 33,0 8,0 28,0 16,0 9,5 - 5,5

﻿2011: Jahresdurchschnitt 33,5 5,0 28,5 19,0 7,5 - 6,5

﻿2012: Jahresdurchschnitt 35,5 4,5 29,0 14,5 6,5 - 10,0

41,5 4,8 25,7 8,4 8,6 4,7 6,3

﻿2013: Jahresdurchschnitt* 39,5 5,5 26,0 12,5 7,5 - 9,0

﻿2014: Jahresdurchschnitt 40,5 4,0 26,0 10,0 8,5 6,0 5,0

﻿2015: 9. - 23. Januar 41,5 4,0 25,0 10,5 8,5 6,0 4,5
1. - 12. Februar 41,0 5,0 25,5 9,5 9,0 6,0 4,0
1. - 12. März 41,5 5,0 26,0 9,5 8,0 6,0 4,0
28. März - 10. April 40,5 5,0 26,5 9,5 8,5 6,0 4,0
2. - 18. Mai 41,5 5,0 25,5 9,5 9,0 5,0 4,5
1. - 14. Juni 41,5 5,0 26,0 10,0 8,5 4,0 5,0
1. - 31. Juli 40,5 5,5 25,5 10,0 9,5 4,0 5,0
1. - 14. August 41,5 5,5 26,0 9,5 9,0 3,5 5,0
15. - 31. August 41,0 6,0 25,5 10,0 9,0 4,0 4,5
1. - 12. September 42,0 6,0 25,5 9,5 8,5 3,5 5,0

 *) Wert für AfD in Sonstige eingerechnet

﻿QUELLE: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland 

Wahlberechtigte Bevölkerung 
mit konkreter Parteiangabe

﻿Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland –
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

﻿Bundestagswahl
27.09.2009

﻿Bundestagswahl 
22.09.2013

﻿Zweitstimmen
Gesamtdeutschland
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© IfD-Allensbach

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11045
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– Auszug aus den Angaben –

Was ist für die Zukunft Deutschlands wichtig?

Frage: "Es gibt ja verschiedene Meinungen darüber, was wichtig ist, um Deutschland 
voranzubringen, um Deutschland eine gute Zukunft zu sichern. Hier ist einiges
aufgeschrieben, was für die Zukunft Deutschlands wichtig sein kann. 
Was davon würden auch Sie sagen?" (Listenvorlage)

Dass Deutschland eine Antwort auf die 
steigende Zahl von Flüchtlingen findet

Dass wir unseren Standard an sozialer 
Absicherung erhalten

Dass die Energieversorgung langfristig 
gesichert ist

Dass der islamische Terrorismus erfolgreich
bekämpft wird

Dass in Deutschland wissenschaftlicher 
Fortschritt und Innovation gefördert werden

Dass das Straßennetz verbessert und 
ausgebaut wird

Dass die Leitungsnetze für die Energie-
versorgung ausgebaut werden

Dass in Deutschland flächendeckendes
Internet zur Verfügung steht

Dass das Schienennetz verbessert bzw. 
ausgebaut wird

Dass wir qualifizierte Fachkräfte ausbilden

Bekämpfung des Rechtsextremismus

Dass die Staatsverschuldung abgebaut 
wird

Ein hervorragendes Bildungssystem

Schaubild  3
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 251

vom 16. September 2015, S. 8, unter dem Titel:

"Von Schlaglöchern und -zeilen. Straßen und 

  Brücken sind in einem katastrophalen Zustand. 

  Wirklich? Die meisten Deutschen würden das so 

  nicht unterschreiben."






